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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum automatisierten Bündeln von Kabelsträngen, nach
dem ein fortlaufend zuführbares, auf seiner einen Ober-
fläche eine Zahnung oder Riffelung aufweisendes Ka-
belband, angetrieben von einem Motor, vorgeschoben
wird und mit seinem vorderen Ende durch ein mit in die
Zahnung oder Riffelung des Kabelbandes eingreifbaren
Verriegelungsmitteln versehenes Verriegelungsschloß
hindurchgesteckt, um ein Kabelbündel geschlungen
und in das Verriegelungschloß zurückgeführt wird, wo-
nach das Kabelband durch Umsteuern der Drehrichtung
seines Antriebsmotors entgegen seiner ursprünglichen
Vorschubrichtung gespannt und hinter dem Verriege-
lungschloß abgeschnitten wird.
[0002] Ein solches Verfahren ist durch die EP 0297
337 A1 bekannt. Dieses ist jedoch insofern nachteilig,
als das Abschneiden des Kabelbandes hinter dem Ver-
riegelungsschloß geschieht, während das Kabelband
noch für den Spannvorgang unter Zug steht. Die Praxis
hat gezeigt, daß dann die Gefahr besteht, daß das hinter
dem Verriegelungsschloß kurz abgeschnittene Ende
des Kabelbandes wieder aus dem Verriegelungsschloß
springen kann, der gesamte Bündelungsvorgang so
mißlingt und wiederholt werden muß. Dies hat neben
der höheren aufzuwendenden Arbeitszeit auch einen
erhöhten Verbrauch bzw. Ausschuß an Kabelband zur
Folge.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren der
eingangs genannten Art zu schaffen, mit dem bei mini-
malem Verbrauch an Kabelband ein zuverlässiger Ein-
griff der Verriegelungsmittel des Verriegelungsschlos-
ses in der Riffelung oder Zahnung des Kabelbandes ge-
währleistet wird, der sich nach dem Abschneiden des
Kabelbandes hinter dem Verriegelungschloß nicht lok-
kern oder gar lösen kann.
[0004] Dies wird erfindungsgemäß dadurch erreicht,
daß vor dem Abschneiden des Kabelbandes der Antrieb
des Kabelbandes gestoppt wird und so das Kabelband
hinter dem Verriegelungsschloß spannungslos ge-
macht wird. Dadurch wird verhindert, daß beim nachfol-
genden Abschneiden des Kabelbandes dessen Ende
einen Zahn der Verriegelungsmittel im Verriegelungs-
schloß überspringt oder gar ganz aus dem Verriege-
lungsschloß herausspringt.
[0005] Die Umsteuerung des Antriebsmotors zum
Spannen des Kabelbandes erfolgt abhängig von der ge-
messenen Leistungsaufnahme oder vom gemessenen
Drehmoment des Antriebsmotors und/oder abhängig
von der gemessenen Vorschublänge des Kabelbandes;
die Unterbrechung des Antriebs des Kabelbandes er-
folgt abhängig von der gemessenen Leistungsaufnah-
me oder vom gemessenen Drehmoment des Antriebs-
motors.
[0006] Die gemessene Vorschublänge kann auch
Kontrollzwecken dienen. Es wird so erreicht, daß die
Verriegelungsmittel des Verriegelungsschlosses sicher

in der Riffelung des Kabelbandes eingreifen und dieses
sich keinesfalls lockern oder gar lösen kann. Außerdem
wird erreicht, daß das Kabelband immer an einer defi-
nierten Stelle abgeschnitten wird und das neu entstan-
dene Ende beim nächsten Vorschub sicher im Verriege-
lungsschloß erfaßt wird und die Verriegelungszähne
und die Riffelung des Kabelbandes nie "Zahn auf Zahn"
zu stehen kommen.
[0007] Die Meßwerte zur Umsteuerung des Antriebs-
motors werden vorzugsweise erhalten, indem ein an
sich bekanntes Verriegelungsschloß zur Anwendung
kommt, welches einen Durchsteckkanal und, dazu um
90° versetzt, einen einseitig offenen Einsteckkanal mit
jeweils darin befindlichen Verriegelungszungen für den
Eingriff an der Zahnung oder Riffelung des Kabelbandes
aufweist. Der Einsteckkanal ist dabei durch eine Trenn-
wand gegenüber dem Durchsteckkanal begrenzt und
das von einer Vorratsrolle zugeführte Kabelband wird
mit seinem vorderen Ende zunächst durch den Durch-
steckkanal hindurch, um den zu bündelnden Kabel-
strang herum und dann in den Einsteckkanal bis zum
Anstoßen an der Trennwand eingeführt. Die beim An-
stoßen des vorderen Endes des Kabelbandes an der
Trennwand veränderte Leistungsaufnahme des An-
triebsmotors dient als Signalwert für das Umsteuern des
Antriebsmotors. Ausgehend von einer bestimmten
Startposition kann die bis zum Anstoßen des vorderen
Endes des Kabelbandes an der Trennwand benötigte
Vorschublänge des Kabelbandes als Kontroll- oder Si-
gnalwert für das Umsteuern des Antriebsmotors dienen.
[0008] Nach dem Umsteuern des Antriebsmotors
kann die einer bestimmten Zugkraft am Kabelband ent-
sprechende Leistungsaufnahme des Antriebsmotors
als Signalwert für die Unterbrechung des Antriebs für
das Kabelband dienen.
[0009] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
anhängenden Zeichnungen beispielhaft genauer be-
schrieben; es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch ein Verriegelungs-
schloß, wie es bei dem erfindungsgemäßen
Gerät vorzugsweise zur Anwendung kommen
soll,

Fig. 2 einen Längschnitt durch das Verriegelungs-
schloß gemäß Fig. 1 mit eingeschobenem Ka-
belband und

Fig. 3 die Seitenansicht eines Gerätes, mit dem das
erfindungsgemäße Verfahren durch geführt
werden kann.

[0010] Ein für das neue Verfahren vorteilhaft einsetz-
bares Verriegelungsschloß 1 ist in den Fig. 1 und 2 wie-
dergegeben. Es besteht im wesentlichen aus einem
quaderförmigen Gehäuse, in dem, zueinander im rech-
ten Winkel verlaufend, ein Durchsteckkanal 3 und ein
Einsteckkanal 4 vorgesehen sind, wobei der Einsteck-
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kanal 4 durch eine Wand 5 vom Durchsteckkanal 3 ge-
trennt ist. Diese Wand 5 bietet, wie weiter unten noch
deutlich wird, einen Anschlag für das vordere Ende ei-
nes Kabelbandes 2. Sowohl in dem Durchsteckkanal 3
als auch in dem Einsteckkanal 4 sind biegsame Verrie-
gelungszungen 6, 7 vorgesehen, die mit Eingriffszäh-
nen 8, 9 an der einen, mit einem Sägezahn bzw. einer
Riffelung 10 versehenen Oberfläche des Kabelbandes
2 in Eingriff kommen können.
[0011] Ein zur Durchführung des Verfahrens geeigne-
tes Gerät zeigt in Seitenansicht die Fig. 3. Sein Gehäuse
13 hat Pistolenform mit einem Griffteil 11, an dem ein
Abzug 12 vorgesehen ist, durch dessen Betätigung ein
Verarbeitungszyklus des Gerätes eingeleitet werden
kann. Im hinteren Teil des Gehäuses 13 sind eine Ge-
triebe und eine Bremse (nicht dargestellt) für den An-
trieb des Kabelbandes 2 vorgesehen, das durch eine
Zuleitung 68 von einer nicht dargestellten Vorratsrolle
dem Gerät zugeführt wird. Der Antrieb kann über eine
biegsame Welle 17 durch einen externen Elektromotor
erfolgen. Es ist aber auch möglich den Elektromotor in
das Gehäuse zu integrieren.
[0012] Im Gehäuse 13 ist ein Schlitten 19 in Längs-
richtung hin und her verschiebbar geführt. Am vorderen
Ende des Schlittens 19 sind seitliche Haltebacken 25
vorgesehen. Über ihnen öffnet sich ein von oben in das
Gehäuse 13 eintretendes Zuführrohr 23 für die Verrie-
gelungsschlösser 1 gemäß Fig. 1. Durch das Zuführrohr
23 können die Verriegelungsschlösser 1 aus einem lose
geschütteten Vorrat, zugeführt werden. Das einzelne
Verriegelungsschloß 1 fällt in den Raum zwischen den
Haltebacken 25 und wird durch sie in vorläufiger Posi-
tion gehalten.
[0013] Am vorderen Ende des Gehäuses 13 sind Füh-
rungsbacken 26, 27 vorgesehen, die zangenartig geöff-
net und geschlossen werden können, wobei sie in ge-
schlossenem Zustand eine annähernd kreisrunde, ge-
schlossene, innere Führungsrinne 29 bilden. In Fig. 3
sind beide Stellungen der schwenkbaren Führungsbak-
ke 27 mit unterschiedlicher Strichstärke dargestellt.
[0014] Mit dem vorderen Ende des Schlittens 19
fluchtend befindet sich im Gehäuse 13 des Gerätes eine
Austrittsöffnung, die in den von den Führungsbacken
26, 27 umschlossenen Raum bzw. in die Führungsrinne
29 mündet. Die Austrittsöffnung ist so geformt, daß sie
die Haltebacken 25 des Schlittens 19 zusammen mit ei-
nem darin gehaltenen Verriegelungsschloß 1 aufneh-
men kann. Neben der Austrittsöffnung ist am Gehäuse
13 eine Schneidevorrichtung (nicht dargestellt) vorge-
sehen. Sie ist so angeordnet, daß ihr Messer am Ende
eines Arbeitszyklus horizontal und senkrecht zur Ebene
der Fig. 3 unmittelbar hinter der Austrittsöffnung bzw.
dem darin plazierten Verriegelungsschloß 1 bewegt
werden kann, um das Kabelband 2 knapp hinter dem
Verriegelungsschloß 1 abschneiden zu können. Der
Verbrauch an Kabelband 2 wird so auf das wirklich not-
wendige beschränkt und es entstehen keine Abfälle.
[0015] Das neue Verfahren wird in folgender Weise

ausgeführt. Zunächst wird das Gerät mit geöffneter Füh-
rungsbacke 27 in die vorgegebene Position an einem
zu bündelnden und an einem Trägerteil zu befestigen-
den Kabelstrang 59 gebracht. Ein Sensor am Gerät
identifiziert über ein Codiersystem diese Position und
das erhaltene Signal wird mit einem vorgegebenen Si-
gnal verglichen. Stimmen die beiden Signale überein,
wird automatisch die Zufuhr der Verriegelungsschlösser
1 durch das Zuführrohr 23 eingeleitet. Danach befindet
sich ein Verriegelungsschloß 1 zwischen den Haltebak-
ken 25 am vorderen Ende des Schlittens 19. Die Zufuhr
des Verriegelungsschlosses 1 erfolgt dabei so, daß sich
sein Durchsteckkanal 3 in der Fluchtlinie einer entlang
des Schlittens 19 verschiebbaren Einführzunge (nicht
dargestellt) befindet und sein Einsteckkanal 4 mit der
Öffnung nach unten weist.
[0016] Stimmen dagegen die oben genannten Signa-
le nicht überein, so erfolgt keine Positionierung eines
Verriegelungsschlosses 1 und es ist auch kein Pro-
grammstart des Gerätes möglich.
[0017] Wurde die Position des Gerätes als richtig er-
kannt, werden die Führungsbacken 26, 27 um die zu
bündelnden Kabel 59 geschlossen und verriegelt; da-
nach wird der Abzug 12 am Gerät betätigt, wodurch ein
elektrisches Signal für den Programmstart ausgelöst
wird. Programmgemäß wird zunächst der Schlitten 19,
z.B. über Bowdenzug, vorwärtsbewegt, wobei er das
von seinen Haltebacken 25 gehaltene Verriege-
lungschloß 1 mitnimmt. Der Schlitten 19 bewegt sich
nach vorn, bis das Verriegelungsschloß 1 in der Aus-
trittsöffnung des Gerätes in Montageposition plaziert ist,
wo es von den seitlichen Federklammem erfaßt und ge-
halten wird. Bei dieser Bewegung des Schlittens 19
kommt außerdem ein schräg durch ihn hindurchgehen-
der Führungskanal im Innern des Gerätes zur Deckung
mit der Austrittsöffnung des Einführkanals für das Ka-
belband 2.
[0018] Am Ende der Vorwärtsbewegung des Schlit-
tens 19 wird, aktiviert z.B. durch einen elektromagneten,
die oben erwähnte Einführzunge entlang des Schlittens
19 vorwärtsbewegt; so dass diese sich unter den ersten
Zahn 8 der Verriegelungszunge 6 im Durchsteckkanal
3 des Verriegelungsschlosses 1 schiebt. Anschließend
wird durch einen externen Elektromotor über die bieg-
same Welle 17 das Kabelband 2 angetrieben und vor-
geschoben. Sein vorderes Ende gelangt in die Füh-
rungsrinne 29 der geschlossenen, die zu bündelnden
Kabel 59 umschließenden Führungsbacken 26, 27 und
schiebt sich darin weiter vor, bis sein Ende in den mit
dem Austritt der Führungsrinne 29 in der Führungsbak-
ke 26 fluchtenden Einsteckkanal 4 des Verriegelungs-
schlosses 1 gelangt, an der Wand 5 zwischen Einsteck-
kanal 4 und Durchsteckkanal 3 anstößt und mit seiner
Zahnung oder Riffelung 10 an den Zähnen 9 der Verrie-
gelungszunge 7 des Einsteckkanals 4 einrastet.
[0019] Der Anschlag des Kabelbandes 2 im Einsteck-
kanal 4 kann ermittelt werden, indem die Leistungsauf-
nahme des Antriebsmotors fortlaufend gemessen wird.
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Alternativ oder zusätzlich als Kontrolle kann auch eine
Wegmessung am Kabelband 2 erfolgen und festgestellt
werden, um welches Maß es gefördert worden ist. Dazu
kann seitlich im Gehäuse eine Lichtschranke, vorzugs-
weise an der Ausgangsposition des Kabelbandendes
vorgesehen sein. Der Weg, den das Kabelband 2 von
diesem Punkt aus entlang des Schlittens 19, durch die
Führungsrinne 29 der Führungsbacken 26, 27 bis zu-
rück ins Verriegelungsschloß 1 zurücklegen muß, ist
konstant. Aus beiden Messungen kann ein Signal ab-
geleitet werden, das anzeigt, wenn das Ende des Ka-
belbandes 2 in dem Einsteckkanal 4 des Verriegelungs-
schlosses 1 eingerastet ist und nicht weiter gefördert
werden kann. Darauf wird der Motor in seiner Drehrich-
tung und damit von Schub auf Zug umgesteuert. Da-
durch wird das Kabelband 2 durch den Durchsteckkanal
3 des Verriegelungsschlosses 1 und in Richtung der
Eingriffszähne 8 soweit zurückgezogen, bis es das Ka-
belbündel 59 fest umspannt. Auch dieser Punkt wird
durch das Messen der Leistungsaufnahme des Motors
ermittelt. Die Zuordnung der gewünschten Anzugskraft
zur erforderlichen Motorleistung kann experimentell er-
mittelt werden und in die Programmsteuerung einge-
hen. Nach Erreichen der so festgestellten Anzugskraft
wird der Antrieb des Kabelbandes 2 gestoppt, so dass
es nicht mehr unter Zug steht. Danach erst, wenn das
Kabelband 2 also entlastet ist, wird der Schneidevor-
gang an der (nicht dargestellten) Schneidevorrichtung
ausgelöst und das Kabelband 2 knapp hinter dem Ver-
riegelungsschloß 1 abgeschnitten.
[0020] indem das Kabelband 2 vor dem Schneiden
entlastet wird, wird sichergestellt, daß die Zähne 8 der
Verriegelungszunge 6 im Durchsteckkanal 3 sicher in
der Verzahnung oder Riffelung 10 des Kabelbandes 2
einrasten und eine sichere Verriegelung stattfindet. Es
besteht somit nicht mehr die Gefahr, daß das Kabelband
2 wegen einer noch bestehenden Spannung nach dem
Abschneiden einen Zahn 8 der Verriegelungszunge 6
überspringt oder gar ganz aus dem Verriegelungs-
schloß 1 herausspringt. Außerdem wird damit erreicht,
daß das Kabelband 2 immer an einer definierten Stelle
im Abstand zur Stirnseite der Verriegelungszunge 6 ab-
geschnitten wird, wodurch wiederum gewährleistet ist,
daß bei jedem nachfolgenden Bündelungsvorgang das
Vorschubende des Kabelbandes 2 definiert im Einsteck-
kanal 4 des nächsten Verriegelungschlosses 1 an der
Wand 5 anstößt und mit beiden Zähnen 9 der Verriege-
lungszunge 7 in sicheren Eingriff kommt und somit je-
desmal die optimale Wirkung des Verschlusses erreicht
wird.
[0021] Nach dem Abschneiden des Kabelbandes 2
wird es auf seine Ausgangs- bzw. Null-Position im In-
nem des Gerätes zurückgezogen und der Schlitten 19
in seine Ausgangsposition zurückbewegt Die Führungs-
backen 26, 27 werden manuell geöffnet und das Gerät
zur nächsten Bündelungsstelle geführt.

Patentansprüche

1. Verfahren zum automatisierten Bündeln von Kabel-
strängen, nach dem ein fortlaufend zuführbares,
auf seiner einen Oberfläche eine Zahnung oder Rif-
felung (10) aufweisendes Kabelband, (2), angetrie-
ben von einem Motor, vorgeschoben wird und mit
seinem vorderen Ende durch ein mit in die Zahnung
oder Riffelung (10) des Kabelbandes eingreifbaren
Verriegelungsmitteln (6, 7) versehenes Verriege-
lungsschloß (1) hindurchgesteckt, um ein Kabel-
bündel geschlungen und in das Verriegelungschloß
(1) zurückgeführt wird, wonach das Kabelband (2)
durch Umsteuern der Drehrichtung seines Antriebs-
motors entgegen seiner ursprünglichen Vorschub-
richtung gespannt und hinter dem Verriegelungs-
schloß (2) abgeschnitten wird, dadurch gekenn-
zeichnet, daß vor dem Abschneiden des Kabel-
bandes (2) der Antrieb des Kabelbandes (2) ge-
stoppt wird und so das Kabelband (2) hinter dem
Verriegelungsschloß (1) spannungslos gemacht
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Umsteuerung des Antriebsmo-
tors zum Spannen des Kabelbandes (2) abhängig
von der gemessenen Leistungsaufnahme oder vom
gemessenen Drehmoment des Antriebsmotors
und/oder abhängig von der gemessenen Vorschu-
blänge des Kabelbandes (2) erfolgt und die Unter-
brechung des Antriebs des Kabelbandes (2) abhän-
gig von der gemessenen Leistungsaufnahme oder
vom gemessenen Drehmoment des Antriebsmo-
tors erfolgt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß ein Verriegelungsschloß (1) zur
Anwendung kommt, welches, wie an sich bekannt,
einen Durchsteckkanal (3) und, dazu um 90° ver-
setzt, einen einseitig offenen Einsteckkanal (4) mit
jeweils darin befindlichen Verriegelungszungen (6,
7) für den Eingriff an der Zahnung oder Riffelung
(10) des Kabelbandes (2) aufweist, wobei der Ein-
steckkanal (4) durch eine Trennwand (5) gegen-
über dem Durchsteckkanal (3) begrenzt ist, daß das
von einer Vorratsrolle zugeführte Kabelband (2) mit
seinem vorderen Ende zunächst durch den Durch-
steckkanal (3) hindurch, um den zu bündelnden Ka-
belstrang (59) herum und dann in den Einsteckka-
nal (4) bis zum Anstoßen an der Trennwand (5) ein-
geführt wird und daß die beim Anstoßen des vorde-
ren Endes des Kabelbandes (2) an der Trennwand
(5) veränderte Leistungsaufnahme des Antriebs-
motors als Signalwert für das Umsteuern des An-
triebsmotors dient und/oder daß die ausgehend von
einer bestimmten Startposition bis zum Anstoßen
des vorderen Endes des Kabelbandes (2) an der
Trennwand (5) benötigte Vorschublänge des Kabel-
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bandes (2) als Kontroll- oder Signalwert für das Um-
steuern des Antriebsmotors dient.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß nach dem Umsteuern
des Antriebsmotors die einer bestimmten Zugkraft
am Kabelband (2) entsprechende Leistungsauf-
nahme des Antriebsmotors als Signalwert für die
Unterbrechung des Antriebs für das Kabelband (2)
dient.

Claims

1. A method of automated binding of cable bundles,
wherein a cable tie (2) which can be fed continuous-
ly and which on its one surface has a tooth arrange-
ment or grooving (10) is advanced, driven by a mo-
tor, and is passed with its front end through a latch-
ing lock (1) provided with locking means (6, 7) which
can engage into the tooth arrangement or grooving
(10) of the cable tie, wound around a cable bundle
and passed back into the latching lock (1), where-
upon the cable tie (2) is tightened by reversing the
direction of rotation of its drive motor in opposite re-
lationship to the original direction of advance of the
cable tie and is cut off behind the latching lock (1),
characterised in that prior to the step of cutting off
the cable tie (2) the drive of the cable tie (2) is
stopped and thus the cable tie (2) is rendered ten-
sion-less behind the latching lock (1).

2. A method according to claim 1 characterised in
that the reversal in the drive motor for tensioning
the cable tie (2) is effected in dependence on the
measured power consumption or the measured
torque of the drive motor and/or in dependence on
the measured advance length of the cable tie (2)
and the interruption in the drive for the cable tie (2)
is effected in dependence on the measured power
consumption or the measured torque of the drive
motor.

3. A method according to claim 1 or claim 2 charac-
terised in that a latching lock (1) is used which, as
is known per se, has a through passage (3) and,
displaced with respect thereto through 90°, an in-
sertion passage (4) which is open at one end, with
respective locking tongues (6, 7) disposed therein
for engagement at the tooth arrangement or groov-
ing (10) of the cable tie (2), wherein the insertion
passage (4) is delimited by a separating wall (5) with
respect to the through passage (3), that the cable
tie (2) which is fed from a supply roll is passed with
its front end firstly through the through passage (3),
around the cable bundle (59) to be bound and is
then introduced into the insertion passage (4) until
it butts against the separating wall (5) and that the

power consumption of the drive motor which is al-
tered when the front end of the cable tie (2) butts
against the separating wall (5) serves as a signal
value for reversal of the drive motor and/or that the
advance length of the cable tie (2) which starting
from a given start position is required until the front
end of the cable tie (2) butts against the separating
wall (5) serves as a control or signal value for re-
versal of the drive motor.

4. A method according to one of claims 1 to 3 charac-
terised in that after reversal of the drive motor the
power consumption of the drive motor, which corre-
sponds to a given pulling force at the cable tie (2),
serves as a signal value for interrupting the drive for
the cable tie (2).

Revendications

1. Procédé de ligaturage automatique de faisceaux de
câbles, dans lequel une lanière attache-câbles (2)
à alimentation continue, comportant sur une de ses
faces une succession de crans ou de striures (10),
entraînée par un moteur, est poussée vers l'avant
et introduite, au niveau de son extrémité antérieure,
dans un élément récepteur fixe de blocage (1) muni
d'organes de blocage (6, 7) qui viennent en prise
d'engagement avec les crans ou les striures de la
lanière attache-câbles, enroulée autour d'un fais-
ceau de câbles puis réintroduite dans l'élément ré-
cepteur fixe de blocage (1), la bande de serrage de
câbles (2) étant ensuite tendue, en inversant le
sens de rotation du moteur d'entraînement, dans le
sens contraire de celui de son amenée et enfin tron-
çonnée à l'arrière de l'élément récepteur fixe de blo-
cage (2), caractérisé en ce qu'avant le tronçonna-
ge de la lanière attache-câbles (2) l'entraînement
de la lanière attache-câbles (2) est interrompu, ce
qui fait que la lanière attache-câbles (2) n'est ainsi
plus sous tension derrière l'élément récepteur fixe
de blocage (1).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l'inversion du sens de rotation du moteur
d'entraînement pour tendre la lanière attache-câ-
bles (2) est commandée par une valeur déterminée
de la puissance consommée mesurée ou du couple
de rotation mesuré du moteur d'entraînement et, ou
encore, de la longueur d'avancement mesurée de
la lanière attache-câbles (2) et que l'arrêt de l'en-
traînement de la lanière attache-câbles est com-
mandé par une valeur déterminée de la puissance
consommée mesurée ou du couple de rotation me-
suré du moteur d'entraînement.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu'il utilise un élément récepteur fixe de blo-
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cage (1) qui, selon un agencement en soi connu,
comporte un gabarit de passage (3) et, décalé de
90° par rapport à celui-ci, un canal d'introduction (4)
ouvert sur un côté, à l'intérieur duquel sont respec-
tivement disposées deux languettes de blocage (6,
7) destinées à venir en prise d'engagement avec
les crans ou les striures (10) de la lanière attache-
câbles (2), le canal d'introduction (4) étant en l'oc-
currence limité par une paroi de séparation (5) par
rapport au gabarit de passage (3), en ce que l'ex-
trémité antérieure de la lanière attache-câbles (2),
approvisionnée depuis un rouleau d'alimentation,
est tout d'abord entraînée au travers du gabarit de
passage (3), enroulée autour du faisceau de câbles
(59) à ligaturer, puis insérée dans le canal d'intro-
duction (4) jusqu'à sa venue en butée contre la paroi
de séparation (5) et en ce que la modification de la
consommation de puissance du moteur d'entraîne-
ment qui intervient lorsque l'extrémité antérieure de
la lanière attache-câbles (2) vient donner contre la
paroi de séparation (5) sert de signal déclenchant
la commande de l'inversion du sens de rotation du
moteur d'entraînement et, ou encore, en ce qu'en
partant d'une position de départ bien déterminée,
la proportion dans laquelle il est nécessaire de faire
avancer la lanière de serrage (2) jusqu'à ce que son
extrémité antérieure vienne buter contre la paroi de
séparation (5) peut faire office de grandeur de con-
trôle ou de déclenchement d'un signal pour l'inver-
sion du sens de rotation du moteur d'entraînement.

4. Procédé selon l'une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce qu'après l'inversion du sens de ro-
tation du moteur d'entraînement, la puissance con-
sommée par le moteur d'entraînement correspon-
dant à un effort de traction bien déterminé exercé
sur la lanière attache-câbles (2) est utilisée comme
signal de commande de l'arrêt de l'entraînement de
la lanière attache-câbles (2).
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